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27 Berlin, den 20. Auguſt 1842. 

Ihre Majeſtäten der Konig und die Koͤ⸗ 
nigin haben heut eine Reiſe nach Weſtphalen und 
der Rheinprovinz angetreten. 

Se. Majeſtät der König haben Allerguädigft ge⸗ 
ruht: Dem Ober⸗Landesgerſchts⸗Seerekair, Juſtiz⸗ 
Rath Roſeno zu Glogau, den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe, ſo wie dem Lehrer Detering 
zu Frotheim, im Kreiſe Lübbecke, das Allgemeine 
Ehrenzeſchen zu verleihen. if 

Seine Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter, 
Graf von Alvensleben, if nach Magdeburg, 
und Se. Excellenz der General⸗Licutenant und kom⸗ 
mandirende General des 2ten Armee⸗Corps, von 
Wrangel, nach Oranienburg abgereift, 

A u Ss Ian d. 


* 


e e , 

Paris den 17. Auguſt. Die Depukirten hatten 
ſich in großer Anzahl geſtern eingefunden, um den 
Bericht des Herrn Dupin uͤber das Regenſchofts⸗ 
Geſetz zu verurhmen. Der Conſeils⸗Praͤſident und 
ſaͤmmtliche Miniſter waren zugegen. Gleich nach 
Eröffnung der Sitzung beſtieg Herr Dupfn die Red⸗ 
nerbühne. Nachdem er ſeinen Bericht damit begon⸗ 
nen hatte, die Pflichten darzuſtellen, die der Tod 


dare fibre zu entwik⸗ 


aus 0 
keln. Er widerlegte im voraus die Meinung derje⸗ 
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Ei ae Eine 4. dm de 
nigen, welche eine Wohl⸗Regentſchaft wünſchen 
ſollten. Man muͤſſe beben, ſagte er, bei dem es 
danken an die Gefahren, die die Formalitäten, wel⸗ 
che die konſtituirende Geſellſchaft für die Wahl elnes 
Negenten feſtgeſtellt hatte, nach ſich ziehen würden. 
Die Regentſchaft, dem nächſten männlichen Vefe. 
wandten des minderjährigen Königs . 
dem Grundſatze der Charte von 1330, und der ihr 
annexirten Erklärung gemäß, Herr Dupin erklärt, 
daß die Kommiſſton den Termin, innerhalb wel⸗ 
chem der Regent beim Tode des Koͤnigs die Kam⸗ 
mern zuſammenberufen müffe, auf 40 Tage bee 
ſchraͤnkt habe. Die Beſtimmungen wegen der Vor⸗ 
mundſchaft find beibehalten worden, Die Vormunde, 
ſchaft des minderjährigen Königs wird der Königin, 
oder Prinzeſſin Mutter anvertraut, und in der Er 


fallung dieſer Pflicht, fagt Herr Dupin, werden 
hohe Eigenſchaften und ſanfte Tugenden eine nütz⸗ 
liche Anwendung finden. „Das Geſetz, welches wir 


zu erlaſſen haben“, fügte Herr Dupin hinzu, ‚ft, 


ein nothwendiges Geſetz, ein Reglement det be 
i m 


lichen Nutzens, ein Pfand der Sicherheit fur da 
Land. Laſſen Sie uns zeigen, meine Herren, daß 
wir uns unter ſolchen Umſtaͤnden um den Thron, 
den wir gegründet haben, zu ſchaaren wiſſen; laſe, 
ſen Sie uns auf den Grafen von Paris die Liebe 
uͤbertragen, die wir für ſeinen edlen Vater hegten; 
laſſen Sie uns wachen über jenes Königliche Kind 
und der Welt zeigen, daß dieſelben Männer, wel⸗ 
che gegruͤndet haben, auch aufrecht erhalten wollen 


5 


des zer, Selens der Kammer auferlegt und aufrecht u erhalten wiſſen werden.“ (Lebhaße 
habe, beſchrankte er ſich darauf, die einzelnen Ar⸗ 5 f 


ter Beifall im Centrum). Der Bericht ward hier 
auf zum Druck perordnet, und die Kammer beſchloß 
auf den Vorſchlag des Praͤſidenten, die Berathun⸗ 
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gen übermorgen zu beginnen. — Hr. E’herbette 


nate hierauf das Wort und ſagte: „Ich bitte 
die en IN Tagesordnung nicht auf das Res 
gentſchafts⸗Geſetz zu beſchränken. Wir haben an⸗ 
dere Pflichten zu erfüllen. Wir haben dem Könige, 
oder vielmehr dem Familienvater unfere Huldigun⸗ 
gen dargebracht; aber, ich wiederhole es, wir ha⸗ 
den noch andere Pflichten zu erfüllen. Wir fiud hier, 
um uns Über das frühere Benehmen des Miniſte⸗ 
riums auszusprechen. (Bewegung im Centrum.) 
Ich bitte daher die Kammer, einen Tag feſtzuſetzen, 
um Interpellationen an das Miniſterium zu richten. 
Das Kabinet muß dies eben ſo ſehr wünſchen als 
wir.““ — Herr Guizot: „Die Regierung iſt bereit, 
ſich wenn die Kammer es wünſcht, auf die Debatte 
einzulaſſen.““ — Der Präfident: „Herr Lherbette 
ſchlägt vor, die Suterpellationen an das Miniſterium 
vor der Eroͤrterung über das Regentſchafts⸗Geſetz 
ftattfinden zu laſſen. Ich befrage die Kammer.“ — 
Der Vorſchlag des Herrn Lherbette ward mit großer 
Majorität verworfen, und als derſelbe hierauf be⸗ 
antragte, daß die Interpellationen nach den Eroͤr⸗ 
terung über das Regentſchafts⸗Geſetz ſtattfinden 
dürften, ward en Vorſchlag verworfen und 
e Sitzung aufgehoben, 
ann Orleans hat auf die Reife, wel⸗ 
che ſie noch in dieſem Sommer nach einem Seebade 
zu machen beabsichtigte, nunmehr verzichtet. 
Der Genetal Bugeaud hat in ſeinen letzten De⸗ 
peſchen die Hoffnung ausgedrückt, daß er bald 7 
bis 8000 Mann feiner Truppen nach Frankreich 
werde zürückſenden konnen, da die Zahl der einhei⸗ 
miſchen Huͤlfsvoͤlker ſich ſeit einigen Monaten be⸗ 
deutend vermehrt habe. Die Verminderung würde 
eintreten, ſobald man ſich auf die Treue der neuen 
Verbündeten vollkommen verlaſſen koͤnne. i 
Vorgeſtern, als am Namenstage Napoleon's, 
beſuchten über 40,000 Perſonen das Grabmal des 
Kaiſers im Invalidenhauſe. Die Säule auf dem 


Vendome⸗Platze war mit zahlreichen Immortellen⸗ 


Fränzen geſchmuͤckt. j 
ar a des jetzigen Kabinets zu Madrid, 
ſich zu Frankreich wieder auf einen freundlicheren 
Fuß zu ſtellen, find nicht vergeblich geweſen, und 
nlemals find fo viel Veweiſe von dieſſeitiger freund⸗ 
licher Geſinung auf ollen Punkten der Gränze ges 
geben worden, als in dieſem Augenblicke, vorzuͤg⸗ 
lich an der Linie von Catalonſeg, wo die Franzöſt⸗ 
ſchen Truppen, National: Garden und Douaniers, 
mit den jenſeitigen bei Verfolgung und Ausrottung 

der Banden zuſammenwirken. = 

Der Prinz von Joinville wird am 15. Septem⸗ 
der nach Toulon abreifen, um ſich von dort auf der 
Fregatte „La belle Poule“ zu der Flotte des Admi⸗ 
kal Hugon zu begeben, welche die Weiſung erhal⸗ 

üzen. Der Prinz von Joinville fol neuerdings 


\ 


die ihm angebotene Ernennung zum Gontres Ads 


ral ausgeſchlagen haben. 

Herr Guizot bereitet eine große Anzahl von Aen⸗ 
derungen im diplomatiſchen Corps, und ind beſon⸗ 
dere unter den Konſuln und Vice: Konſuln vor. 
Es heißt, die Zahl der Konſuln ſolle um mehr als 
100 vermehrt werden; die meiſten dieſer Ernennun⸗ 
gen, ſagt man, ſeien für Amerika beſtimmt. 

Herr Thiers begab ſich geſtern nach Neuilly und 
hatte eine Audienz beim Könige, die längere Zeit 
dauerte. 

Großbritannien und Irland. ; 

London den 16, Auguſt. (B. H.) Das Pas 
ketſchiff „Roscius““, weches am 11. ſpñät Abends 
in Liverpool angekommen iſt, bringt Nachrichten 
aus New⸗Pork vom 25. Juli. Denſelben zufol⸗ 
ge, wäre der Grenzſteeit zwiſchen Englaud und 
den Pereiuigten Staaten entſchieden, und zwar 
ganz auf der Baſis des Schiedſpruchs des Königs 
von Holland. Maine tritt einen Strich Landes 
an feiner Nordoſt⸗Grenze an England ab u. dieſes 
dagegen an die Vereinigten Staaten Roaſes⸗Point 
am Champlain See; zugleich wird den Vereinig⸗ 
ten Staaten das Recht der freien Schifffahrt auf 
dem St. John oberhalb der Waſſerfaͤlle zugeftanden, 

Der Prozeß, der in dieſem Augenblicke gegen die 
verhafteten Aufruͤhrer in Cork verhandelt wird, hatte 


eine ſolche Aufregung hervorgebracht, daß das Volk, 


als die Gefangenen aus dem Gerichtssaal nach dem 
Gefängniſſe zuͤruͤckgebracht wurden, die Militairs und 
Polizei⸗Escorte derſelben angriff. Die Dragoner muß⸗ 
ten in die Volksbaufen ſprengen und dieſelben zer⸗ 
ſtreuen. Sobald aber die Eseorte weiter zog, be⸗ 
gann der Angriff wieder, und ein Steinregen fiel 
auf Militair und Polizei. Die Dragoner mußten 
nochmals anfprengen; mehrere Polizeinzaͤnner wur⸗ 
den verwundet. In Folge dieſes Volksaufſtandes 
wurde die Sache bis auf die nächſten Aſſiſen vers 
ſchoben. 

Der Chronicle ſagt: Wir hegen nicht den gering⸗ 
ſten Zweifel, daß Lord Ellenborough den Befehl ge⸗ 
geben hatte, Afghaniſtan zu räumen und ebenſo find 
wir überzeugt, daß er dieſen Befehl zurückgenommen 
hat. Wir glauben, daß der erſte Befehl noch nicht 
in Ausfuhrung gebracht war, als der Lord die Des 


peſchen aus England erhielt, welche ihn noͤthigten, 


ſeinen grauſamen, feigen und unpolitiſchen Befehl 
zurückzunehmen. Her Peel konnte und kann nicht 
anders handeln, denn er hat lm Parlamente und 
vor der Nation zu feierlich die Verpflichtung über⸗ 
nommen, die Niederlage in Afghaniſtan zu raͤchen 


und kein Opfer zur Erhaltung des Indiſchen Reichs 
zu ſcheuen. a 


Briefe aus Konſtantinopel melden, daß die Ge⸗ 
Großmaͤchte der Pforte 


fandten der Europäifchen 
ihre Vermittelung zwiſchen der Türkel und Perfier 


angeboten haben, die Pf orte aber dieſelbe auf 


—ů — NEBEN, 


— 


8 = 1293 


den Rath des Ruſſiſchen Geſandten abge⸗ 
wieſen babe. 1 
Mancheſter den 15. Auguſt. (B. H.) Geſtern 
baben ſich die Auftritte der vorigen Tage widerholt, 
die Arbeiter ziehen noch immer in Schwaͤrmen durch 
die Straßen, zwingen die Fabrik⸗ Arbeiter, welche 
wieder ihre Arbeit beginnen wollen, davon abzu⸗ 
ſtehen, brechen mitunter in die Baͤckerlaͤden ein u. 
werden nur mit Mühe von dem Militair einigerma⸗ 
Ben im Zaume gehalten. Geſtern fanden wieder 
mehrere große Verſammlungen der Arbeiter ſtatt; 
in einige derſelben, welche die ſogenanten Abgeord⸗ 
neten in Sherwood Inn hielten, wurde geradezu 
befchleffen, die Bewegung nicht eher aufzugeben, 


als bis die ſogenannte Volks-Charte zum Landes 


geſetz geworden ſei. Der Guardian warnt davor, 


daß man hoffe durch Nachgiebigkeit die Unterdruͤk⸗ 


kung der Unruhen zu erlangen; man ſei jetzt zu 
nichts Anderem gelangt, als zu der von den Char⸗ 
tiſten-Fuͤhrern Feargus O'Connor und Anderen fo 
lange angedrohten „heiligen Woche“, und was 
man vor ſich ſehe, ſei nichts mehr und nichts weni⸗ 
ger als die Juſurrection. Nicht weniger als 2800 
Special⸗Konſtabler find in Mancheſter vereidigt. 


Die Theater ſind der Unruhen wegen geſchloſſen. 


Der Zuſtand der Dinge in den nahe liegenden Orten, 
Oldham, Stockport, Salford und Aſhton iſt dem 
von Mancheſter ganz analog. 
Reg S been 

Madrid den 6. Auguſt. Eine Privatcorreſpon⸗ 
denz des Chronicle enthalt folgendes: Der Finanz⸗ 
miniſter hat in dem neuen miniſteriellen Blaste Ibe⸗ 
ria offen die Finanzlage Spaniens aufgedeckt. Sie 
iſt wuͤſt und traurig und ſcheint beinahe mit Noth⸗ 
wendigkeit zu einem Stoatsbankerott zu führen. 
Spanien hat gegen 3 Millionen Pfd. St. ſchweben⸗ 
de Schulden, die innere und äußere Schuld beträgt 
an 1000 Mill. Doll,, von der an A; Mill. Pfd. 
St. Ziuſen zu zahlen find, Die Staatseinkünfte 
werden auf 8; Mill. Pfd St. berechnet und die 
Ausgaben betragen 13; Mill. Pfd St. Die ſchwe⸗ 


bende Schuld wird nur muͤhſam bezahlt und die 


große Maſſe der innern und auswärtigen Schuld 
gar nicht. Es bleibt demnach ein jaͤhrliches Defizit 
von 5 Mill. Pfd. St. übrig. Kein Menfch zwei⸗ 
felt, daß ſich ein ſolcher monſtroͤſe Staud der Dinge 
auf die Dauer nicht halten kannz ubrigens muß man 
dem Finanzminiſter Dank ſagen, daß er es gewagt 
hat, den Abgrund aufzudecken. Fee FR 
Es iſt augenfällig, daß der Engliſche Kredit beim 
Regenten und Minifterium ſehr gefallen iſt. Der 
Handelsvertrag zwiſchen England und Portugal hat 
eine allgemeine Elferſucht erregt und es iſt nicht 
wahrf&einlich, daß es England gelingen wird, einen 
ahnlichen Vertrag mit Spanien abzuſchließen. 
General Aleſon it mit mehreren Bataillons nach 
der Provinz Leon aufgebrochen. Man bringt dieſe 


Truppenbewegung mit ber Concentration von Streit: 
kraͤften an der Vortugieſiſchen Grenze in Verbindung. 
Die Times enthalten folgende Privatkorreſpon⸗ 
denz: An der Puerta del Sol ſpricht man von nichts, 
als Verſchwöͤrungen und Staatsſtreichen und die⸗ 
ſem wird ſo wenig widerſprochen, daß auch der Un⸗ 
gläubigſte ſich auf das Schlimmſte vorbereitet. So 
weit ich urtheilen kann, wird der bevorſtehende 
Kampf der furchterlichſte fein, den Madrid noch ger 
ſehen hat. Die herrſchende Partei fcheint durch me⸗ 
lancholiſche Erfahrungen zur Ueberzeugung gekom⸗ 
men zu ſein, daß ſie gegen ihre Gegner keine Dul⸗ 
dung mehr zeigen dürfe und ſie in der nächſten 
Schlacht entweder erliegen oder alle Hoffnungen der 
Cheiſtinos und Karliſten vernichten müͤſſe. 


5 Y or t u g a l. 

Liſſabon den 2. Auguſt. Der Spanſſche Ges 
ſandte, Herr d'ugullar, hat dem Herzoge von Ter⸗ 
ceita die Beſchwerden feiner Regierung in einer be⸗ 
ſonderen Audſenz vorgetragen. Sie beziehen ſich 
zuerſt auf die Jukurſionen Portugleſiſcher Banditen 
in Spanien, auf die angeblich erzwungene Aſſiſtenz 
zweier Gallizier bei der Hinrichtung in Porto und 
auf die Weigerung der Portugieſiſchen Regierung, 
die Depots Engliſcher Monufakturwaaren weiter 
von der Graͤnze zu entfernen. Die beiden erſten 
ſind erledigt, dadurch, daß die Portugieſiſchen Be⸗ 
hoͤrden die Banditen beſtraft und daß die Gallizier 
freiwillig gehandelt haben. Die dritte Beſchwerde 
halt man für ſo ſeltſam, daß ſie nicht einen Au⸗ 
genblick ſtichhaltig erſcheinen koͤnne. g 5 

Nieder lande. 

Amſterdam den 12. (L. A. 3) Jetzt kennt 
man die Verfügung des Königs, wonach einige 
Theile der Holländiſchen Armee die Benennung Lim⸗ 
burgiſches Bundes ⸗ Kontingent annehmen follen, 
Ein Bataillon des 7ten Infanterie⸗Regiments, eine 
Eskadron des Aten leichten, Dragoner ⸗ Regiments 
und eine Compagnie des Aften Artillerie ⸗Regiments 
haben dieſe Beſtimmung erhalten. Sie ſollen, ſo 
weit es moͤglich iſt, durch Freiwillige, die aus 
Limburg gebürtig, rekrutirt werden. Als Beweg⸗ 
gründe zu dieſem Beſchluſſe werden die Verhältni e, 
in denen Limburg mit Aus ſchluß der Feſtungen 
Maſtricht und Venloo zum Deutſchen Bunde fiche, 
und die Bundes Befchlüffe, nach denen eine felbfle 
ſtaͤndige Organiſation des Bundes⸗Kontingents u 
thig ſei, ungeführt. 5 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland hat die Aus⸗ 
gabe einer dritten Serie von Polniſchen Schatzkam⸗ 
merobligationen, beſtehend aus 60,000 Stuck, fer 
des von 1000 Polniſcben Gulden, mithin im Gan⸗ 
zen für 60 Mill. Moln. Gulden, jährlich 5 pet. 
Zinſen gebend, auf die nämliche Weiſe und unter 
den nämlichen Bedingungen, wie die bereits früher 
e von Schatzkammerobligationen, 

efohlen. 
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Swat gd Deu t . Han d. an 
Schluß der „paͤpſtlichen Staatsſchrift „zur, Dar⸗ 


legung der Beſchwerden gegen Rußland, welche 
in dem letzten Konſiſtorſam vom 22. Juli dem 
„ Kardinalskollegium mitgetheilt wurde? 

Endlich muß geſagt werden, daß auch in der Zeit zwi⸗ 
ſcheu der erſten und zweiten Miſſton des Ritters Führ⸗ 
mann und während deſſen Auſenthalts in Rom von dem 
Oſtem der Härte und Unterdrückung zum Schaden des 
katholiſchen Clerus und Cultus nicht abgegangen wurde. 
So iſt es in einigen Gouvernements Feen e 
Welßrußlands den Pfarrern nicht erlaubt, das Ho hamt 
zu halten oder vielmehr die heilige Pflicht der Predigt 
und des Volksunterrichts zu erfüllen, als durch Herſa⸗ 
gung gewiſſet beſtimmter Vorträge, und in den übrigen 


lexfagt den römiſch katholiſchen geiſtlichen Behörden die 
Aunahn 


gigen ee elch Sehe zun find.. Die traurigen 
solgen eines 


5 
ung 


it langer 8 
Be 195 ums die Krone aufgefetzt, verordnend, daß 
alle e et des Clerus in den 


a | Si 
3 Etat eines Biſchofs Iſter Klaſſu & 


ihm nun gegenwärkſg nach dieſem Dektete Noch verblie⸗ 
N r 2,9 Dee 
Nachdem einmal die Angelegenheiten auf dieſen Punkt 


vorangegangenen Verluſte mit Ame vergleicht, was 


gekommen, können folgende Kaiferliche Aete weniger in 


Erſtaunen ſetzen, als da ſind; die am 22. März d. J. 
ohne Mitwiſſen des heiligen Stuhls erfolgte Deputation 
eines Suffragans für die Dioͤceſe Krakau in dem der 
weltlichen Gewalt Nußlands unterworfenen Theil und 
die auf gleiche Weiſe durch drei Dekrete vom 10, Mai 
publicitte Ernennung eines Biſchofs und zweier Suffra⸗ 
gaue für das Königreich Polep, als hinge die Proviſion 
der Bisthümer und die Collatiou der damit verbundenen 


hohen Würden nicht weſentlich ab vom Haupt der Kirche; 


endlich der neue von mehreren öffentlichen Blättern ver⸗ 
kündete Ükas, wonach im Königreich Polen dem Gre⸗ 
gorianifchen Kalender der Julianiſche fubſtituirt wurde 
zum völligſten Umſturz aller kirchlichen Disciplin und 
der..religiöfen Gebräuche und Nechte in Polen 

Und hier endete der troſtloſe Bericht der ſchweren Ue⸗ 
bel, denen die katholiſche Religion in dem! ungeheitren 
Raum der Nuſſiſchen Beſitzungen unterliegt, und zugleich 
der lebhafteſten Bemühungen, die der heilige Vater im⸗ 
mer vergeblich ins Werk ſetzte, jene in ihrem Lauf auf⸗ 
zuhalten und ein Heilmittel dagegen zu finden. Kann 
es nun nach all dieſem wahr fein, daß der heilige Stuhl 
jene armen Gläubigen ahne Vertheidigung und Hülfe 


ihren peinlichen Verlegenheiten überlaſſend die große 
Angelegenheit der katholiſchen Neligion alldorten aufge⸗ 


) Beilage. Proſpektus der dem Klerus der polniſch⸗ 


rufſiſchen Provinzen entzogenen Güter und dagegen ver⸗ 
DIE ee E 
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1) Erzbisthum Mohilow 13,457 4197937 


2.102.062 

2) Diozeſe Wilna 25,727 1,642,643 4,858,518 
3) Diözeſe Samogitien . 9,500 236040 1,423,540 
4) Diözefe Minsk 8,908 510,443 1.623,943 


5) Diszeſe Luck. 1230 463,297 2034547 
6) Diozeſe Kaminiee . 3000. 246,750. 
. Summa 72922 3513, 110° 
Jutexeſſen wenigſtens zu 4 Prozent 

>» Barren die der Staat übernahm: . 


„ zweier Biſchöſe 2ter Klaſſſq 

„ dreier Biſchöfe Ser Klaſſ Wm 

2) Etat eines Konſiſtoriums After Klaſſe . 
7% ee lol pa a 2.5 

wo dreier Jer FKlaſſe a a st 

3) Etats von 12 Mönchsbloſtern a Klaſſe 
5 1 ) \ ter 7 


77 77 „ u 41 ra 6 
x 44 7 2 * 3 ter 1 1748 
4) Etats von. 5 Nonnenklöſtern Iſter Klaſſe , 13,825 
FFF) ;! 


Itter 7,275 


U e > 75 2 
5 Sechs Suffragane und Coapiutoren je 2000 12, 98 


6) Vier Aebte mit der Mitra a 5714. 2, 

7) Meberzäplige Mönche und Nonnen 1041 In⸗ 
„ divienen d ) 3 
8) 12 Ordensprovinziale a 400 98 5 
9) Für unvorhergeſehene Fälle zum 


. 


5 ZzZiüſan 2 
Kounſiszirtes Gut, Nente 550574 3 
SEIEN ; Abzug 272880 
. Differenz 2278 Nubel. 
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ce , Aesch wolken hie de e „bie „dp dale den Mitglidern des Vorſtandes bog 
eelamatlonen die amtlichen Verhandlüſtgen, die Bit⸗ 1775 DEREN des Vorſtandes vom phyſi⸗ 
ae dle See e ee al keit mach el „ fand geſtern Abend aer ede 


Kräßten aufgewendet, nicht zur öffentlichen Kunde g 
langten, haben die Jeinde des apoſſoliſchen les der 
„Miß auch ſo weit getrieben, daß ſie jenen, in Mißcredit 
zu ſetzen amd zu erniedrigen ſüchten durch die Ein⸗ 
ſtreuung, daß alle die Unbilden und ſchadlichen Vorkeh⸗ 
rungen gegen die Jutereſſen und Rechte des katholiſchen 
Cultus, welche allgemein von den Gläubigen in Ruß⸗ 
„land und Polen beklagt werden, das Neſultat vorherge⸗ 
gangener Uebereinküufte, mit. dem 1 Aft SHe ſeien 
“oder daß dieſes weniſſtens als chiſſend alles auch ver⸗ 
heimlicht habe und fiüllſchweigend zu verheimlichen fort⸗ 


fahre. Daß weiß der heilige Vater wohl, er weiß auch, 


Daß man nicht zurückgeſchaudert, zu gelegener Zeit die 
As uVerläumdungen auszuſtreuen und zu verbreiten. 

ber, ehüte der Himmel, daß der Stellvertreter Jeſu 
Chriſtt, der große Wächter und Hirt der katholiſchen 
Heerde, hierin die Urſache des Aergerniſſes und der Stein 
des Anſtoßes werden ſollte! Auf, diefes Aeufßferſte ge⸗ 
bracht und durch die gebisteriſche- Stimme dey Pflicht 
zund des Gewiſſens zu deſſen, Vermeidung e he 
finder ſich der heil. Vater in der ungusweislichen No 55 
wendigkeit, die fortgeſetzte Reihe ſeiner Bemühungen br⸗ 


züglich der katholiſchen Neligion in den Kaiſerl. Staaten 


der Deffentlichteit zu übergeben. Moe, dieſe klägliche 
Darſtellung dem großmächtigen Kaiſer und, König zeitig 
unter die Augen kommen und ſich deſſen höchſte Auf⸗ 
merkſamkeit verdienen! Der vereinten Ueberſicht der 
klaren Kenntniß, der ernſten Erwägung fo vieler Be⸗ 
ſchwerdeu gegenüber werden die natürlichen Gefühle der 
„Mäßigung, Billigkeit, und Gerechtigkeit zin deſſen erha⸗ 
benem Geiſte, nothwrudig das Uebergewicht gewinnen 
müſſen. Das ſind die Hoffnungen, die der heilige Vater 
noch immer gern nährk, das die glühenden Witufche, die 
er nochmals an die Majeſlat des K. K. Throns richtet. 
Dahei ruft Se. Heiligkeit mit allem Nachdruck den Kä⸗ 
tholiken jenes großen Reichs ins⸗Gedächtnißß und ſchärft 
1 N aller 50 f ge ein chen ae e 
ſatz der Kirche, daß ſie zu gehorchen haben und treu er⸗ 
Abel fein follen dem Wiltlechen Herrſcher ihr 
ment nicht allein aus Furcht, ſondern noch mehr aus 
Griinden des Gewiſſens! — Aus dem Staatsſecretarigt 
am, 22. Juni sg 2. 0 2 


„„ 111 um lity: Sy Mitgeiene 
Vom Rhein den g 7, Auguſt. (Fr. Merk.) Aus 
Straßburg wirdagemeldet, daß die vor 5 Juh⸗ 
seh, von der Regierung angeordneten Arbeiten zur 
vollſtändigen Beſeſtigunng der Stadt ihrer Vollen⸗ 
dung entgegen gehen. Der Gürtel von Baſtionen, 
welcher den Platz umgiebt, ſoll einen impoſanten 
Aoblick gewähren. An der, Befeſtigung von Pa⸗ 
ris wird ebenfalls mit großer Thätigkeit gearbeitet 
AND. es iſt vorauszusehen, daß das ganze Werk 
ch vor der feſtgeſetzten Friſt vollendet fein, wird. 
en hat unterdeſſen, die übrigen Fe⸗ 
ſtungen an der Grenze von Deutſchland nicht aus 
den Ae oren. Glaubwuͤrdigen Berichten zu⸗ 
folge ſoll im nächſen Frühjahr mit der Herſtellung 
derſelben begonnen werden, So ſucht Frankreich 
mitten im sten erleben. ik Lim Vertheidigungsſy⸗ 
ſtem zu verſchaffen deſſen Wichtigkeit um Falle gie 
nes Krieges nicht zu verkennen iſt „ pin? 
HET EN 18. Vorzdem Präſi⸗ 
dium und vielen Mitgliedern des hohen Senates, 


v = 


des Sonnengaſes in einem s 
e- de Sommengaſ es in einem Locale 
AN den ßen Bockenh 55 


Freien und 


5 in auf der gro⸗ 
e Decenh einen Slraßt ſtatt, zu der ſich aug 

eine Deputation des hochloͤblichen an 
r der 5 Stadt Mainz, den Hen. Bürgermeiſter an der 
Ae d 995 Ae 
Jede Erwartung. Das in unverbpann ten 
s ausſtröſende Gas wor den W 
alu wah aehmbar und die mit größter Ruhe bren⸗ 
ENDE Flamme von ungemeiner Weiße n. Da: 
EB e ee einer Wachs kerze dagegen 
roth er Ad ln bedenke eie We e 
Lrsten und in bedeutender Entfernung Jewögo lil 
Schrift bequem geleſen werden A: u. 
1 r 9 1 Ahe Parkfonde Ponbkee 
zen Vorzügen geſellt ſich guch, wie wir erfahre 

dig Beifpieleier 2Boblfeilpeis,, weiche W 
die, Sonnengajed, auch dem weniger, Bemſkfelten 


zugänglich macht und dadurch einem nicht u 
Bedäffniſſe abhilft =. 5 4 „ 
D AED e ch ; 7717005 


„Wien den 16. August. (L. A. 3. Mieke 
Staats- Bahnen geht es ah G ber 
wärtg, Schon iſt für die Suͤdbahn nach Trieſt 
ale weitere Ausschreibung für den Unkerbau von 
Brück nach DR und bis Neudorf, HL Meilen 
lang, geſche en, wobei die, Planirung des Unter⸗ 
baues, ebenfalls bis Ende des Jahres 1843 und bie 
vollſtaͤndige Herſtellung mit allen Nebenwerken im 
Mai 1844 vollendet fein müſſen, Dis gleichfalls 
nordwärts hin eröffnete Konkurrenz für den Untere 
bau ‚beträgt, vorläufig 112; Meilen, nämlich von 
Olinicz bis Bohmiſch⸗Trobau. Auch auf diefer 
Strecke muß mit Ende 1843 die freie Eommunica⸗ 
klon des Jammes und im Juli 1844 der vollſtaͤn⸗ 


dige Aus baſz vollendet ſein. da 
ER NED ee are 
„ Bern den 13. Auguſt. Das Amtsgerſcht zu 


Bern bat geſtern erſtinſtanzlich “über: die Anklage 
gegen die Herausgabe einer En „Die Veh 
ſchuften des Vaters Marelli“ als die Sittlichkeit 
berletzend, geurtheilt und den Verleger Jenni, der 
die Verantwortung, uͤbernommen, zu zehn Tagen 
ſefai gc en dr. Buße, zur Vernich⸗ 
tung der, vorräthigen, Exemplare und den Koſten 
verürtheilt. Van dem Urtheil iſt appellirt wordem 
Vom Gen ferfe e den 10. Auguſt. Am 20, März 
d. J. ſtarb zu Glarnier bei Sierre im nahegelegenen 
Kanton Wallis, Eugen. Imhoff, in Folge einer 
Stichwunde, welche ihm der aus Fulda gebürtige 
No gelſchmiedegeſ⸗ elle Philipp. Haſenpflug, während 
eines Streits, jedoch gur aus aktenmaßig bewieſener 
No thiwehr beigebracht hatte. Vor einigen Tas 
gen hat nun das Zehntgericht von Serre folgendes) ö 
vom Appellgtiongsgerichtshofe beftätigte Urtheil aus⸗ 
geſprochen ; 10 ſoll Hafenpflug eine Stunde im 
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ifen on- der Staubſaͤult zu Sierre ausgeſtellt; 
| Dun Henker geführt auf dem Marktplatze dis zum 
Kreuz von Ölarnier, von Station zu Station mit 
zwel Ruthenſchlaͤgen auf den nackten Rücken geſchla⸗ 
gen; 3) gebrandmarkt und endlich 4) mit Geus⸗ 
darmen uber die Landesgraͤnze geführt werden. Die⸗ 
ſes an die finſterſten Zeiten des Mittelalters etin⸗ 
nernde Urtheil erfüllt hier das Herz jedes denkenden 
Menſchen um ſo mehr mit Abſcheu, als es einen 
abermaligen Beweis liefert, wie gehaͤſſig dort der 
Einfluß ultramontaner Geſinnungen auf die Juſtiz⸗ 
pflege noch iſt. Bekanntlich war der Kanton Wallis 
dle letzte Zufluchtsftätte der Jeſuiten, von wo fie 
ihren verderbenden Einfluß zunächſt über Freiburg, 
Schwyz und Luzern, beſonders in neueſter Zeit, ge⸗ 
gen die ſogenannte „Junge Schweiz“ üben. Dieſe 
Bekämpfungen der Geiſtlichkeit gegen bie Beſtrebun⸗ 
gen der jungen Schweiz haben im Wallis ſeit eini⸗ 
gen Monaten zu den ſonderbarſten Auftritten geführt; 
Kindtaufen, Trauungen, Begräbniſſe find auf den 
bloßen Verdacht hin, daß Jemand liberal d. h. 
Mitglied der jungen Schweiz ſei, von den Pfarrern 
verweigert worden und es ſoll ſogar dem Biſchof 
von Sitten (Sion) wegen ſeiner Intoleranz von 
Rom ein ſehr derber Verweis zugekommen ſein. 
Nichts deſtoweniger dauern diefe Religionswuͤhlereien 
noch fort und obiges Urtheil nimmt uns daher gar 
nicht Wunder, indem der Buchbinder N N aus 
Zug jüngft zu fünf und zwanzig Stockhieben blos 
deshalb verurtheilt wurde, weil er eine kleine Bro⸗ 
Ihre gegen die Jeſuiten in den Kanton Schwyz 
eingeſchmuggelt hatte. Je unduldſamer indeß die 
Geiſtlichkeit ſich zeigt, deſto enetgiſcher iſt der Wi⸗ 
derſtand der Parteien. — Morſchall Marmont, Her⸗ 
zog von Raguſa, hat ſich bei Lauſanne ein Landhaus 
gemiethet, um den Ereigniſſen in Frankreich näher 
zu fein, oder, wie Einige fagen, um neue Memoiren 
zu diktiren, die ihn von dem Verdachte, Napoleon 
berrathen zu haben, endlich rechtfertigen ſollen. 
Ueberhaupt bemerkt man ſowohl bei der hieſigen als 
fremden Franzoͤſiſch-Engliſchen Ariſtokratie einige 
Lebendigkeit, die auf der Veſorgniß beruhen ſoll, daß 
die Anſicht eines Korreſpondenten der Allg. Augsb. 
Big: richtig ſei, wonach es ſich bei gegenwärliger 
Sachlage in England und Frankreich nicht mehr blos 
um frei und nichtfrei, ſondern um Mein und Dein 
handle. f f (Rheiniſche Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Nachdem wir im Juli eine mäßig 
warme und feuchte Witterung gehabt, iſt ſeit An⸗ 
fang Auguſt eine faſt ununterbrochene Hitze von 22 
bis 26 Grad eingetreten. — In einigen Kreiſen ſind 
die Menſchenpocken zum Vorſchein gekommen, je⸗ 
doch haben fie ſich nur auf wenige Fälle beſchränkt, 
ba überall ſogleich der Schutz der Voccingtion eine 
dest. In einem Orte im Schildberger Kreiſe hat ſich 


ein fo heftiges Nervenfieber gezeigt, daß dagegen 
ſauitäts⸗polizeiliche Maßregeln nothwendig wurden. 
— Tolle Hunde haben ſich im Krotoſchiner Kreiſe 
drei gezeigt, welche jedoch getödtet worden, ehe ſie 
Schaden angerichtet. Auch im Koſtener Kreiſe ſind 
verdächtige Hunde getoͤdtet worden, deren Tollwuth 
jedoch ſich nicht hat feſtſtellen laſſen; vier von den» 
ſelben gebiſſene Kinder ſind bis jetzt noch geſund 
geblieben. — Ein Pferdehändler in Kempen hat das 
Ungluͤck gehabt, von der Rotzkrankheit angeſteckt zu 
werden und iſt, oller ärztlichen Hülfe ungeachtet, 
nach Verlauf von 8 Tagen geſtorben. In derſelben 
Stadt iſt die 1 jährige, im erſten Jahre verheira⸗ 
thete Ehefrau eines Maurers hinterm Ofen erhängt 
gefunden worden. Der Müllergefelle Ftiedr. Wilh. 
Adam in Ruda, Oborniker Kreiſes, gerieth aus 
Unvorſichtigkeit in das Getriebe der dortigen Waſ⸗ 
ſermühle und verlor dadurch ſein Leben. Verun⸗ 
gluͤckt find außerdem im vorigen Monat im Pofener 
Reg.⸗Bezirk 20 Perſonen, von denen 12 ertranken. 


Berlin den 17. Auguſt. (Privatmittheil.) Die N 


anhaltend heißen und trocknen Tage haben Seine 
Majeſtät beſtimmt, das Herbſt-Manöver des 
Gardecorps nicht ganz ausführen, und von 
letzterem nur noch einige Corps⸗Uebungen in den 
Frühſtunden von 5 bis 9 Uhr machen zu laſſen. 
Die Feldmanöder fallen dieſes Mal fomit ganz weg, 
ſo daß die fremden Truppen ſchon in einigen Tagen 
wieder in ihre Standquartiere zurückkehren. Der 
Waſſermangel ſoll auf dem Lande fo groß ſeyn, 
daß die Landleute nicht einmal zu ihrem eigenen 
Gebrauche ſich hinlänglich mit Waſſer verſehen kön⸗ 
nen, um wie viel weniger erſt die Truppen, 
zu dieſem Behufe in die Kantonirung kommen ſoll⸗ 
ten. — Es heißt jetzt allgemein, daß der Staats⸗ 
miniſter v. Ladenberg, Chef der Verwaltung für 
Domainen und Forſten im Miniſterium des Königl. 
Haufes, ſich feines hohen Alters wegen aus dem 
Staatsdienſte zurückziehen wolle. Ob der hochver⸗ 
diente Staatsmann einen andern Nachfolger erhal⸗ 
ten, oder ob dieſe Abtheilung, wie früher, mit dem 
Finanzminiſterium vereinigt werden wird, iſt noch 
ungewiß. — In Abweſenheit des Juſtizminiſters 
Mühler, welcher in nächſter Woche eine Erho⸗ 
lungsreiſe nach Schleſten zu machen beabſichtigt, 
wird der Direktor der Abtheilung für die rheiniſche 
Juſtizverwaltung, Dr. 
ben unterzeichnen. — Wie verlautet, wollen die 
Mitglieder der rheiniſchen Gerichtshöſe, nachdem fie 
höhern Orts dazu die beifällige Einwilligung erhal⸗ 
ten haben, Ihre Majeſtäten bei deren Anweſenheit 
am Rhein in dem nämlichen Coſtume empfangen, 
wie ſolches früher dort üblich war. — Man geht 
im Kultusminiſterium damit um, die reich dotirte 
Univerſität zu Greifswald, welche in der letzten Zeit 
auffallend wenig beſucht wurde, einigermaßen wie⸗ 
der in Flor zu bringen. In dem letzten Semeſtet 


welche 


Ruppent hal, für denſel⸗ 
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zahlte daſelbſt die juriſtiſche Fakultät nur 7, und 
die theologiſche nur 40 Studenten. — Seit Sonn⸗ 
abend weilt die in Amerika gefeierte Solotänzerin 
Fanny Elsler unter uns. Bei dem geſtern 


in der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ſtattgefundenen 


Scrutinium einrs Ober⸗Rabbiners iſt es zwar noch 
nicht zur völligen 11 h gekommen, indeſſen 
ſoll doch Dr. Frankl in Dresden, ein geborner 
Böhme, die meiſte Aus ſicht auf dieſe Anſtellung 
haben. . (Bresl. Ztg.) 

Berlin den 20. Auguſt. Ueber die neulich be⸗ 
reits in einem Schreiben aus Paris erwähnte Reiſe 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Preu⸗ 
Ben an der Süpfüfte von Spanien find. und weitere 
Privat⸗Nachrichten zugegangen, denen wir nach⸗ 
träglich Folgendes entnehmen: 

Se. Königl. Hoheit traf am 12. Juli Abends auf 
der Koͤniglich Sardiniſchen Fregatte „St. Michael“ 


in dem Hofen von Gibraltar ein, wurde, als er 


am folgenden Tage um die Mittagsſtunde ſich an 
das Lund begab, ungeachtet des Jucognitos, wel: 
ches er zu beobachten beabſichtigte, mit den ſeinem 
hohen Range zukommenden Ehren empfangen und 
ſpeiſte am Abend bei dem Gouverneur, welcher ihm 
zu Ehren ein glänzendes Diner veranſtaltet hatte. 
Am läten folgte derſelbe einer Einladung des Be⸗ 
fehlshabers der Artillerie zu einem Dejeuner, be⸗ 
ſichtigte einen Theil der Feſtungswerke, war bei ei⸗ 
ner Schieß ⸗Uebung der Kuͤſten⸗Artilletie gegen⸗ 
wärtig, ſpeiſte Mittags abermals beim Gouverneur 
und wohnte am ubend noch einer Revue des fuͤnf⸗ 
ten Eugliſchen Fuͤſilier⸗Regiments bel, welches in 
Gibraltar in Garniſon liegt. Am 15. Juli wurde 
ein Ausflug noch Ceuta an der Afrikaniſchen Kuͤſte 
gemacht, von wo Se. Koͤnigl. Hoheit ſchon Abends 
zurückkehrte, um ſich noch dieſelbe Nacht weiter 
nach Cadix einzuſchiffen. 8 f 
Am böten traf die Fragotte „St. Michael“ bei 
guter Zet in der Bag von Cadix ein. Se. Koͤnigl. 
Hoheit uͤbernachtete am Bord des genannten Schif⸗ 
fes und begab ſich erſt Tages darauf mit feinen 
Begleitern and Land, um dem gerade ſtattfindenden 
Sttergefechte beizuwohnen und dann die vorzuͤglich⸗ 
Ren Spaziergänge der Stadt, fo wie Abends die 
Oper, zu beſuchen. Am folgenden Morgen machte 
derſelbe auf dem Dampfboot „Theodoſto“ eine 
Fahrt nach Sevilla, wo er einige Tage verweilte. 
Bon da zurückgekehrt, ſchiffte er ſich am 24ſten 
wieder ein, um feine Reife nach Braſilien weiter 
fortzufegen. Se. Koͤnigl. Hoheit erfreute ſich überall 
der ausgezeſchnetſten Aufnahme von Seiten der Be 
hoͤrden und dee unzmweidentigften. Theilnahme des 
Publikum s. f SER 
Danzig den 16. Auguſt. Eine Trleſter Fami⸗ 
lle, die fo eben von Pekersb urg kam, und den 


ganzen Juli⸗Monat dort zugebracht hatte, erzählt, 
Faß zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerlichen 


Stuck Leinewand mitzunehmen, und die 


‚ter; Luſtſpiel in 1 Akt von Georg Harrys 


Nachrichten für die Getreidehä 
des Weizen duͤrften ſich um 150 
Eine nicht unbemittelte a W̃ 

in e Frau au i 
die bisher einen unbefepoltenenfehengmand. l ge 
konnte am 9. Auguſt beim Beſuche des Dominiks 
in Danzig der Verſuchung nicht widerſtehen, eln 


zu vergeſſen. Als die Polizei ſich in ihrem Haufe 
zur Nachſuchung einfand, war zuerſt der Nabe 
auf die Tochter gefallen. Doch als fie abgeführt 
werden ſollte beging fie die Unkindlichkeit, die MWut⸗ 
ter zu verrathen und gab an, die Leinwand ſei im 
Kuhſtall vergraben und die Mutter die Thäterin, 
Dieſe wurde ſogleich nach dem Stock gebracht, hier 
aber den 10. Auguſt Morgens an ihrer Schuͤrze er⸗ 
hängt gefunden. ; ; 
Warum hat das Iuste-milieu ſobald ſeinen Kredit 
verloren? Weil man zu bald hinter feine Bedeutung 
kam. Man bildete ſich anfangs ein, es ſolle fo viel 
heißen, als Mittelſtraße (einige deutſche gute Jour⸗ 
nale überſetzen fogar die gerechte Mitte), allein es 
heißt im Grunde: Mittelmäßigkeit. Dieſe Mittel⸗ 
mäßigkeit ſcheint überhaupt der Grundton der po⸗ 
litiſchen Charaktere unferer Zeit zu fein, ee 
Wenn diefe belobte Mittelſtraße nur erſt einmal 
aus den Köpfen unſerer Morallehrer heraus wollte! 
Allein zum Unglück hat ein alter lateiniſcher Dichter 
einmal geſagt? Medio tutissimus ibis, und an 
ſolchen klaſſiſchen Stellen halten die Deutſchen not 
größerer, Hartnäckigkeit feſt, als die Griechen an 
den delphiſchen Orakelſprüchen. Die guten Leute 
bedenken nicht, daß tutissimus nur am ſicherſten 
heißt,. Allein iſt es denn die Aufgabe des Lebens, 
immer nach der Sicherheit zu fragen? Worauf 
lauft am Ende jene Moral hinaus? Sei nicht warm, 
nicht kalt, nicht ſchwarz, nicht weiß, ſei lau und 
grau, den medio tutissimus ibis! e 


2 Stadttheater zu ; 

Donnerſtag den 25. Auguſt: Letzte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Fraͤulein Haupt: Der Barbier von 
Sevilla; komiſche Oper in 4 Akten, Muſik von 
Roſſinl. (Roſine: Fräul. Haupt.) — Vorher: 
Friedrich der Große und der Schauſple⸗ 


oſen. FRE 


Am geſtrigen Toge flard Herr Carl Philipp 
Neuhaup, Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigent 
der Abtheilung fuͤr die Verwaltung der directen 
Steuern, Domainen und Forſten, Ritter des ro⸗ 
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chen Adler rdens Zter Kaffe mit der Schleife und 
des giſernen Kreuzes ter Kaffe Sieben und dreit | 
ßig Jahre ſeines Lebens hat er dem Staatsdienſt 
gewidmet, und über ſechzebn Jahre in unſerer Mitte 
gewirkt. Wir verlieren in ihm einen Kollegen, der 
in treuer Pflichterfüllung uns ſtets voranging; wir 
verlieren in ihm einen theuren Freund, der d urch 
ſein Wohlwollen, durch ſeine keine Opfer ſcheuende 
Herzensgüte unſere ungetheilte Liebe gewonnen hatte. 
Wir folgen nur dem Drange unſeres Herzens, 
wenn wik die Größe unſers Verluſtes öffentlich ſo. 
anerkennen wie wir es dem Werthe des Verſtor⸗ 
benen ſchuldig ſind; mögen aber auch die Hinkerblie⸗ 
benen in unferer Theilnahme an ihrem gerechten. 
Schmerze einen Troſt finden. 
MR am 23. Auguſt 1842. BA 
Das — > 


2 


ig Bekannt ma ch u n g. . 

Montag) den 29. Auguſt c. Wiege 
10 uhr, werden im Magazin No. 1. Rog gen⸗ 
Kleie, Noggen⸗ und Hafer⸗ Kaff, Fuß mehl, Heu 
ſaamen, alte unbrauchbare Inventarien Oil, 
ein Scheffelmaaß von gewalztem, Eiſenblech), u 
1 Etnr. 19 Pfd. 26 Lth. Spelzengries, arsch 10 
baare Bezahlung meiſtbietend ZU a 
a 22. Auguſt 1842. 3 


Renken Berl jerungs= 
Anſtalt. 2 


Bekanntfmoch ung. 

Nit Bezug auf den im vorigen Monate publtet⸗ 
8 8 eoſchafts Bericht für das Jahr 1841 — 
welcher ſich über die Johres⸗Geſellſchaf en le 

1840 und 4841 ausbreitet — bringen wir nachſte⸗ 
hend auch noch den heutigen Stand der dies⸗ 
jährig en Geſellſchaft zur öffentlichen Kenntniß, 
mit dem Bemerken: daß nach F. 10. der Sta⸗ 
tuten der erſte Abſchnitt der Sammel: 
Periode mit dem 2ten September endigt 
und bei ſpäter erfolgenden Einlagen und 
Nachtrags-Zahlungen’ein Aufgeld von 
En. ea jeden, Thaler ent⸗ 

tet worde * 

0 stand der Gee pro 1842 am A feht Aue 


guſt 1842; Se 
OU IHNEN 9452 Einlage 5 
Im vorigen Jahre am 19ken, , 175 

5 940 Einlagen. W 
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Sicherheit derſelben nur irgend vekeinbaren läßt. 
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In Verfol, obiger z muß det rep.. 
Mitgliedern der Preuß Raften⸗Verſichernſigseuftalk 5 
die Wahrnehmung fehne tfreulich feyn? daß die Jab⸗ | 
retz⸗Geſellſchaft 1843 wieder mehr Einlogen“ Zählt, 174 
als im vorigen Jure“ ‚a 9 jeſer Zeit, und' fe” dies“ | 
ein klarer Beens, daß, kotz ſo mancher Gegenbe⸗ | 
mühungen, das Publikum, felbſt prüifend, der An⸗ 
ſtalt das Vertrauen zollt, das ſte verdient. Man 
wird ſich nicht täͤuſchen in der Erwarkung, daß dieſe 
Anſtalt in ihren Lelſtungen keiner andern nachſtehtt 
und doß dieſelbe hach 8, 64. ihrer. laren Berfoſſung 
unde ihrer gipßartigen Gestaltung vor münchen ahn 
lichen J Shen befähigt! ift, dos Jutereſfe! der Mike | 
glieder zu fördern, ſb weft es ſich mit der größten 
Bis zum Aten September a. e. werden 
Einlagen” und Nachtragszahlungen ohne Aufgeld 
bei mir ſowohl, wie bei ſämmtlichen Special⸗ Agen⸗ 
ten (C. No. 17/5. dieſer Zeitung) für die Jahres⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft 18% angenommen," und jederzeit Pros 
ſpekte, Statuten und ſoüſt, zu ez e 
erkheilt. ee, 
Co fmPBen: 22. Auguſt 184 * 
M. c ge 8 
Haupt Agent der Pr. Renten⸗ e 
& Breite⸗Straße No, 9. 
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Sin großer Auswohl verkauft zu ſehr billigen S 
— ‚Prehfain: die Galanteriewaareubandlung 


Su Kronthal, 
alten Markt Pro. 98. 
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Buchweizen 


Kartoffeln 4 uh Zar 
Heu, der tr. zu 440 Sfb. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf... 


S dat Faß zu 98 55 40 2 


